
Umsetzung der EU-WRRL im 
Bereich Grundwasser

DR. WOLFGANG FEUERSTEIN, REFERAT 42 – GRUNDWASSER, B AGGERSEEN

Zustand Grundwasser

mengenmäßiger 
Zustand

chemischer
Zustand

Einstufung

schlecht

gut

Einstufung

schlecht

gut

� Einhaltung einer ausgeglichenen
GW-Mengenbilanz

� Verhindern oder Begrenzen von
Schadstoffeinleitungen
(Verschlechterungsverbot)

� Trendumkehr bei steigenden 
Trends anthropogener Schadstoffe

(Artikel 17 WRRL) 

Ziele der WRRL



WRRL: Fristen

� 2003: Umsetzung in nationales Recht

� 2004: Bestandsaufnahme

� 2007: Monitoring und Bewertung

� 2009: Bewirtschaftungspläne / Maßnahmenprogramme

� 2009-2015: Umsetzung der Maßnahmen

� 2015: Zielerreichung

WRRL: Ausnahmen

� Fristverlängerung um 2 x 6 Jahre bis 2021 bzw. 2027 möglich

� weniger strenge Umweltziele möglich

bei Ausnahmen gilt immer:

� alle praktikablen Vorkehrungen treffen

� ausführliche Begründungen, insbesondere hinsichtlich 
der „Unverhältnismäßigkeit“ der Kosten 

� regelmäßige Überprüfung der Gründe



Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EG vom 23.10.2000

Artikel 17    (Verschlechterungsverbot, Trendumkehr)

Grundwassertochterrichtlinie 2006/118/EG vom 12.12.2006

Art. 4 Nr. 2b) und Anhang I     ��� � Qualitätsnormen

� Nitrat                                        £ 50 mg/l

� PSM - einzelner Wirkstoff £ 0,1 µg/l
- Summe Wirkstoffe £ 0,5 µg/l

� Schwellenwerte für As, Cd, Pb, Hg,
NH4, Cl, SO4, El.LF
Tri, Per

sind bis 12/2008 festzulegen. 

„guter 
Zustand“

Gefährdete Grundwasserkörper - gGWK

� 23 gGWK – Nitrat  (ca. 18% der Landesfläche)
� 1 gGWK - Chlorid2. Kriterium: mögliche Gefährdung

aufgrund der Standorteigenschaften

1. Kriterium: vorhandene Belastung



Immissions-Messungen 
� Daten aus dem Grundwassermessnetz: 

Landesmessnetz und Kooperationsmessnetz

� 2005: In 2 Pilotgebieten Untersuchungen an etwa 
300 zusätzlichen Messstellen auf NO3, NO2, NH4  
(Mai, Juli, September)

� 2006: In 21 gefährdeten Grundwasserkörpern 
3 Messungen (Mai, August, November) an ca. 1.200 
Messstellen

Konzentrationsverteilung Nitrat in gGWK 16.8 - 2006

gGWK 16.8
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188 Mst.



Konzentrationsverteilung Nitrat in gGWK 2.3 - 2006

gGWK 2.3
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138 Mst.

Emissions-Betrachtung
Modellierung des Nitrataustrags (Stickstoffüberschusses) 
der Jahre 1980, 1995, 2004 im 250 m-Raster auf Grundlage 
von 

� Landnutzungskarten, Bodeneigenschaften, Klimadaten
� Förderanträgen der Landwirtschaft, STALA-Daten
� Expertenwissen Landwirtschaft, Befragungen 
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Quelle: M. Finck, LTZ - Landwirtschaftliches
Technologiezentrum Augustenberg



Denitrifikation

Abfuhr Nebenprodukt

Abfuhr Hauptprodukt

Output

Atmosphärische Deposition

Nachlieferung aus langjähriger 
organischer Düngung

Organische Düngung 
(im Anwendungsjahr verfügbar)

Mineraldüngung bzw. 
N-Fixierung bei Leguminosen

Input

Bilanzierung für Ackerbau, Wein- und Obstbau 
im Modell  STOFFBILANZ-BW

Quelle: M. Finck, LTZ - Landwirtschaftliches
Technologiezentrum Augustenberg

Plausibilisierung 1
berechnete Nitrat-Konzentation

im Sickerwasser
gemessene Nitrat-Konzentation

im Grundwasser

gute 
Übereinstimmung:

7066/305-6

MVZ = 2….15 a

SW (1995): 76,0

GW (2006): 75,1



mäßige Übereinstimmung:
40/306-5

MVZ: 2…15 a

SW (1995): 61,7
GW (2006): 93,5

Plausibilisierung 2

Vergleich mittlere Nitratkonzentration
Sickerwasser – Grundwasser  gGWK 8.5
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Vergleich der Mittelwerte der Nitratkonzentration im 
GW 2006 mit der Nitratkonzentration im SW der Einzugsgebiete

gGWK 16.5

59,24

46,45

51,15

33,54

0,00

10,00

20,00

30,00

40,00

50,00

60,00

70,00

GW MW Nitrat SW 1980 SW 1995 SW 2005

N
itr

a
t m

g/
l

Vorgehen 

� Auswertungen mit STOFFBILANZ-BW (LTZ) und
Plausibilisierung der Daten, Rechenläufe �

� Plausibilisierung Emission – Immission (LUBW) �

� Einrichtung von Arbeitskreisen auf RP-Ebene �
- Ermittlung der Belastungsschwerpunkte
- Ableitung des gGWK-spezifischen

Handlungsbedarfs und der Maßnahmen-
programme



Maßnahmenprogramm*
� „Grundlegende Maßnahmen“ 

- Nitratrichtlinie der EU � Düngeverordnung (Bund)
- …+ 10 weitere

� „Ergänzende Maßnahmen“

- Rechtsinstrumente - SchALVO in WSG (BW)
- wirtschaftliche/steuerliche Instrumente - MEKA außerhalb WSG (BW)
- administrative Instrumente - Beratung                                                     
- ausgehandelte Verträge
- …+ 14 weitere 

* Anhang VI  WRRL und Tochter-RL GW

SchALVO
Schutzgebiets- und Ausgleichverordnung

Je nach Belastung Einteilung in Normalgebiet, Problemgebiet 
und Sanierungsgebiet und dort abgestuft: 

� Vorgaben zur N-Düngung

� Eingeschränkte Ausbringung von Wirtschafts- und 
Sekundärrohstoffdünger

� Begrünungspflicht, möglichst ganzjähriger Bewuchs

� Vorgaben zur Einarbeitung von Begrünungspflanzen

� zur Bodenbearbeitung

� zur Bewässerung



Agrarumweltprogramm MEKA III
(Marktenlastungs- und Kulturlandschaftsausgleich)

freiwillige, grundwasserschonende Maßnahmen:

� N-A1:  Umweltfreundliche Ausbringung flüssiger Wirtschaftsdünger

� N-A2:  4-gliedrige Fruchtfolge

� N-B1:  Extensive Grünlandbewirtschaftung

� N-B2:  Extensive Bewirtschaftung von Dauergrünland (max.1,4 RGV/ha)

� N-D1:  Völliger Verzicht auf chemisch-synthetische Produktionsmittel

� N-D2:  Ökologischer Landbau

� N-E1:  Verzicht auf Wachstumsregulatoren 

� N-E2:  Begrünung im Acker- und Gartenbau sowie in Dauerkulturen

� N-E4:  Anwendung von Mulch- oder Direktsaat im Ackerbau

� N-E5:  Herbizidverzicht Im Ackerbau und bei Dauerkulturen

� N-F: Anwendung biologischer/ technischer Maßnahmen im Pflanzenschutz

Konzentrationsverteilung Nitrat in gGWK 2.3 - 2006

138 Mst.



Konzentrationsverteilung Nitrat in gGWK 2.3 - 2006

Mittlere Nitratkonzentrationen für konsistente 
Messstellengruppen

innerhalb und außerhalb von WSG
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Vielen Dank für Ihr Interesse!


